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für Abonnementspreis 


Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für Au ſennig pränumerando; 
swärts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
Ausgabe 
täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 
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euſtag den 5. Juli 1887. 


% „Abonnements 

bal eThorner Preſſe. nebſt „Illuſtrirter Sonn. 

m lage zum Preiſe von 2 Mark pro 3. Quartal 

Kap an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
riefträger und die 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
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— 1 Thorn Katharinenſtraße 204. | 


Ne 


Wer trägt die Steuer? 

dale Theorie iſt dieſe Frage raſch beantwortet: Die 
gen teuern trägt der, der ſie bezahlt; die indirekten Steuern 
Con, „rägt der, der fie bezahlt, nicht, fondern wälzt fie auf den 
Wann nn, ab. 


In der 


Er thut dies, indem er für das beſteuerte Er⸗ 
tlg, ine dem bezahlten Steuerſatze entſprechende Preiserhöhung 
m an at. In der Praxis geftaltet ſich die Sache doch 
It Fr ers. Da läßt ſich eine ſo einfache Antwort auf die ge⸗ 
Wolde nicht geben, man müßte denn in die obige Antwort 
„in der Regel vorwiegend“ einſchieben. In der That 
er, welcher der Sache einigermaßen auf den Grund geht, 
ng aß auch für die direkten Steuern die Tendenz der Ab⸗ 
wache vorhanden iſt, während andererſeits die Abwälzung der 
de g 0 Steuern eine gewiſſe Grenze findet. Dieſe Grenze zieht 
Bay ürrenz. Und die Concurrenz iſt es auch, welche der Ab⸗ 
Unp Gt direkten Steuern in den Weg tritt. Die Grund» 
Mat diramdeftener, die Miethsſteuern, die Capitalrentenſteuer 
r N Steuern. Der Grumdbefiger muß mit den Steuern, 
fur ein bezahlen hal, rechnen; er wird naturgemäß bemüht ſein, 
rzeugniſſe einen Preis zu erzielen, durch den auch die 
ann bedeckt werden. Andererſeits muß er aber der Coneurrenz 
e Unten tragen. Tritt ihm nun eine Concurrenz in den Weg, 
Men ) günſtigeren Bedingungen producirt, als er es mit beftem 
htm tag und die minder belaſtet iſt, als er felbit, fo ift 
Eltern er daran. Wenn er da den Staat, dem er feine 
10 ni edlen muß, um Schutz angeht, ſo liegt darin doch wahr⸗ 
h Wann orribles, und der Staat hat, wenn es ſich um eine 
iner Calamität handelt, auch gewiß die Pflicht, den Schutz 

n bein gern fenen Form zu gewähren. Genau in derſelben 
— fi) der Gewerbtreibende in Bezug auf die Ge⸗ 
er und Miethsſteuer, die auf ſeinen Geſchäftsräumen 
b bird ird beide abzuwälzen ſuchen und der Erfolg des Ver⸗ 
Mh „durch die Concurrenz bedingt fein, mit der er es zu 
Und nun die indirekten Steuern. Als zuerſt der Aus⸗ 


wurde: „Das Ausland trägt den Zoll“, da hat 
darüber geſpottet. Heute ſpottet man nicht mehr dar⸗ 
erfahrung hat ergeben, daß derſelbe bei mäßigen Zöl⸗ 
egel zutrifft, vor Allem, wenn es ſich um Produkte 
auch im Inlande erzeugt werden. Der ausländiſche 
uß, wenn er bei uns konkurriren will, ſeine Preiſe 
anpaſſen, die der heimiſche Producent fordert; geht 
den del de maus, fo wird er eben keinen Abſatz finden. Aber 
men, wirdiſſen Conſumartikeln, die im Inlande nicht erzeugt 
h N, che id der ausländiſche Producent oder Händler den Zoll 
beehoh heil deſſelben tragen müſſen, weil eine empfindliche 
e ug den Conſum, alſo auch den Abſatz, erheblich be⸗ 
1, rde. Wie ſteht es nun mit den indirekten Steuern, 


N Pro lande erhoben werden? Auch da wirkt das Beſtreben 
a du ent 


N rei 
Wer 


Beſtreben bei denjenigen vorhanden, die zwiſchen dem Producenten ' 
und Conſumenten ſtehen. Durch wieviel Hände geht manches 
Erzeugniß, ehe es an den Conſumenten gelangt und — semper 
aliquid haeret, vom Gewinn nicht nur, ſondern auch von der 
Steuer, die jenen modificirt. Ein praktiſches Beiſpiel dafür. 
Dresden hat Eingangsabgaben auf Brod, Mehl, Fleiſch, Berlin 
nicht; trotzdem ſind dieſe Produkte in Dresden nicht theurer, 
ſondern eher billiger, als in Berlin, obgleich Dresden ſonſt keine 
billige Stadt iſt. Andere Produkte, die in Dresden abgabefrei 
eingehen, wie Kartoffeln, ſind in Berlin erheblich billiger. Mit 
Differenzen in den Produktions- oder Verkehrsbedingungen laſſen 
ſich dieſe Preisunterſchiede nicht erklären. Aber womit denn? Es 
kommen bei der Preisbildung eben eine unüberſehbare und unbe⸗ 
rechenbare Reihe von Faktoren in Betracht, welche die Wirkung 
der Steuer auf den letzten dem Conſumenten angerechneten Preis 
modificiren oder auch ganz beſeitigen. Daher iſt es auch garnicht 
ohne Weiteres richtig, zu ſagen, die indirekte Steuer wird auf 
den Conſumenten abgewälzt. Sehr fraglich wird es ſein, ob die 
neue Branntweinſteuer den Preis des Branntweins im Kleinver⸗ 
kehr in einem der Steuer entſprechenden Maße auf die Dauer 
erhöhen wird. Wir möchten es wenigſtens nicht riskiren, darauf 
eine Wette einzugehen. 

Politiſche Tagesſchau. 

Die unter dem Befehl des Prinzen Heinrich von Preußen 
ſtehende deut ſche Torpedoflotille, welche dem Kron⸗ 
prinzen von Deutſchland das Ehrengeleite nach England gab, 
liegt, fa ſchreibt die „Engl. Corr.“ unter dem 29. v. M., jetzt 
im Ankerplatze des Medway bei Sherneß. Die deutſchen Böte 
haben bei den engliſchen Marine⸗Offizieren viel Intereſſe erregt. 
Sie find etwas ſchwerer gebaut als die engliſchen, haben jedoch 
in Folge deſſen eine geringere (2) Fahrgeſchwindigkeit. Ueber das 
ſchneidige Ausſehen der Mannſchaften herrſcht nur eine Stimme 
des Lobes, wieſſauch die wenigen Manöver, welche die Torpedo⸗ 
böte bisher ausgeführt haben, wegen ihrer Schnelligkeit und Prä⸗ 
eifion die Anerkennung der britiſchen Fachleute fanden. Die eng- 
liſchen Zeitungen mochen mit Recht darauf aufmerkſam, daß in 
der deutſchen Marine der Dienſt auf den Torpedoböten. für welchen 
die Mannſchaften eigens ausgebildet werden, von dem Dienſt auf 
den Kriegsſchiffen geſchieden iſt, was in England nicht der Fall iſt. 
Hinzugefügt mag werden, daß Deutſchland jetzt 59, Frankreich 57 
und England 61 Torpedoböte beſitzt. (Bekanntlich iſt das Ge⸗ 
ſchwader bereits wieder auf der Heimreiſe.) 

Die „Kölniſche Zeitung“ bringt einige Angaben über die ge⸗ 
plante Alters verſicherung, welche wörtlich dem Aufſatz 
von Winnich in den Preußiſchen Jahresberichten (vom 1. Dezem- | 
ber 1886) entnommen find. Die „Poſt“ hört jedoch, daß die 
Abſichten des Reichsamts des Innern zwar in manchen weſent⸗ 
lichen Punkten, aber keineswegs durchweg mit dieſer Arbeit über⸗ 
einſtimmen. 

Die Frau des vom Reichsgericht verurtheilten Ligiſten, 
Fabrikbeſitzers Blech ſchreibt der „Republique frangaiſe“, man 


habe ihr den Aufenthalt in Magdeburg und den Verkehr mit 


ihrem Gatten verboten; das ſei eine Folge der Kundgebungen der 
Patriotenliga und ſie bitte inſtändigſt, man möge, wenn 
man wirklich das Schickſal des Gefangenen mildern wolle, ſich nie 
mehr mit dieſem beſchäftigen. 

Die in der „Freiſinnigen Zeitung“ aufgeſtellte Behauptung, 
daß in Preußen in nächſter Zeit 150 Millionen Mk. 
Konſols ausgegeben werden müßten, wird offiiös als jeder 


waltung habe zum Julitermin den Geldmarkt nicht in Anſpruch 
genommen, noch dürfte ſie in die Lage kommen, dies zum nächſten 
Termin thun zu müſſen. 

Aus verſchiedenen kürzlich getroffenen Maßnahmen 
gegen Kurpfuſcher wird geſchloſſen, daß die preußiſchen Auf⸗ 
ſichtsbehörden angewieſen worden ſeien, an der Hand der beſtehen⸗ 
den Geſetzgebung Ausſchreitungen der Kurpfuſcherei energiſch ent⸗ 
gegenzutreten. 

Der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich iſt Sonnabend 
10 Uhr Abends in Lemberg eingetroffen und am Bahnhofe 
feſtlich empfangen worden. Nach der Fahrt durch die reich ges 
ſchmückte Stadt, während welcher dem Kronprinzen fortwährend 
Ovationen dargebracht wurden, ſtieg derſelbe im Statthalter-Palais 
ab. Die vor demſelben zahlreich angeſammelte Menge fang, als 
der hohe Gaſt auf dem Balkon erſchien, die polniſche und ruthe⸗ 
niſche Nationalhymne. Den Schluß der Ovation bildete ein Fackel⸗ 
zug. Die Ordnung wurde nirgends geſtört. 

Gelegentlich der Wahlen zum ungariſchen Reichstage 
wußten namentlich die deutſch⸗freiſinnigen Blätter über haarſträu⸗ 
bende Exceſſe zu berichten, welche ſich die ungariſchen Antiſemiten 
zu Schulden haben kommen laſſen. So meldeten die jüdiſchen 


„Frankf. Nachrichten“ und nach denſelben auch ſämmtliche übrigen 


geſinnungstüchtigen Organe jener Partei (darunter ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“) einen Wahlexceß in 
Duna Szerdahely und berichteten, daß dort der Antiſemit Szabo 
unter hochgradigem Fanatismus ſeiner Anhänger gewählt worden 
ſei, wobei die „antiſemitiſchen Horden“ das Judenviertel in Brand 
geſteckt, geraubt und geplündert hätten. Ja, die „Strolche“ ſeien 


ſogar mit Meſſern in den Händen zu den Juden gerückt und 


hätten Geld verlangt. Wörtlich heißt es dann: „Der neuge— 
wählte antiſemitiſche Abgeordnete Ludwig Szabo kniete auf offener 
Straße mit einer Fahne nieder und ſchwur, die Juden zu ver⸗ 
nichten; die Einwohner ſchwuren mit.“ So viele Worte, ſo viel 
Lügen! Szabo war, wie aus ſeiner Zuſchrift an den „Peſter 
Lloyd“ hervorgeht, 2 Tage vor der Wahl einmal in Duna 
Szerdahely geweſen und war ſeine Kandidatenrede ohne die ge⸗ 
ringſte Störung verlaufen. — In Folge der grauenhaften Be⸗ 
richte der Judenblätter ſah ſich die öſterreichiſche Regierung — 
die doch gewiß nicht in dem Geruch des Antiſemitismus ſteht 
— veranlaßt, die Vorgänge in Duna Szerdahely zu unterſuchen 
und lautet die offiziöſe Erklärung, „daß dort zwar ein jüdiſcher 
Advokat Namens Zipfer am Tage der Wahl geſchlagen und mit 
Koth beworfen worden ſei, jedoch nicht wegen feiner Konfeſſion, 
ſondern wegen ſeines provokatoriſchen Benehmens. (Natürlich wie 
immer!) Sonſt aber wäre Niemandem ein Haar gekrümmt und 
ſei die Wahl ſelbſt ruhig verlaufen. Erſt 24 Stunden nach be⸗ 
endeter Wahl ſei Feuer ausgebrochen und zwar nicht im Juden⸗ 
viertel, ſondern in der oberen Gaſſe.“ Hiernach erſcheint ein 
Kommentar überflüſſig. 

Der franzöſiſche Miniſterrath beſchäftigte ſich in feiner 
am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung wiederum mit der durch das 
deutſche Branntweinſteuergeſetz geſchaffenen Lage der Spiritus⸗ 
Induſtrie und wird auch in der nächſten Sitzung die Berathung 
hierüber fortſetzen. Der Miniſterrath ſoll geneigt ſein, den Zoll 
auf Alkohol zu erhöhen. 

Aus Brüſſel meldet die „Rh. W. Ztg.“: Am 20. v. 
Mts. fand eine Konferenz belgiſcher Stahlwerkbeſitzer ſtatt, in 
welcher ein eigener Plan für energiſche Bekämpfung der deutſchen 
Stahlwerke auf dem deutſchen Markte ſelbſt entworfen fein fol. 


aeg * en, eine Verminderung des Conſums und damit des 
dermeiden, und in nicht geringerem Maße iſt dieſes 
ie Wolfsklippe. 

lung aug Die Joolfsliipp | 


dem Seeleben von Reinhold Werner. \ 
— — (Nachdruck verboten.) | 
(Fortſetzung.) 5 g 
e 1 der Kapitän nach hinten, und ich mußte 
uf daaufmerkſamkeit auf das Ruder richten, da er ſehr 
! teuern war. Nach zehn Minuten ging er wieder 
nd ſchaute ihm nach, aber in dieſem Augenblicke 
adulter * Wind, die Segel kamen los und ich mußte ſchnell 
ein maufdrehen, um fie nicht back fallen“) zu laſſen, und 
ty Shen nerwetter auf den Kopf zu bekommen. N 
d dee Was ich noch fo beſchaftigt war, hörte ich ein Klatſchen 
In 10 4 fier außenbords, als ob etwas Schweris hineinfiele. 
N aufblickte, ſah ich nur den Kapitän mittſchiffs an 
N. zung ſtetzen und bald darauf zum Hinterdeck kommen, 
l dug adgelö und abzugehen, bis ich mit acht Glas“ **) vom 
Ar dee alt wurde. Mich hatte eine gewiſſe Unruhe gepackt 
en. nen, und ſobald ich nach vorn kam, rief ich feinen 
5 In Beben erhielt jedoch keine Antwort, und all unſer Suchen 
A { N, aber d, er blieb verſchwunden. Wir meldeten es dem 
An wurd wucſer fagte weiter nichts als „der ungeſchickte Gras⸗ 


tt. wohl aber Bord gefallen fein, beſſeres war er auch 


ir 
1 aan fiel es plotzlich wie Schuppen von den Augen. 
hatte, wenn auch vielleicht nicht zuerſt mit Abſicht, 


j Boa) 105 5 mit dem Peilſtock über den Kopf und todtge⸗ | 
ya ann, um feine That zu verdecken, es über Bord 
0 ſtarr das war das Klatſchen auf das Waſſer geweſen. 
Aa de e dor Schrec, abet ich mußte ſchweigen. Daß die | 
F Aan nicht ei erhielt, unterlag keinem Zweifel, aber ich konnte | 
Meg Mal beſchwören, den ganzen Hergang mit eigenen 
STR en zu haben, der Junge konnte ja auch wegen der 


ewigen Mißhandlungen ſelbſt über Bord geſprungen ſein ...“ 

Das war das Letzte, was ich von der Unterhaltung der 
Beiden vernahm, die auf der andern Seite eines am Kai auf⸗ 
geſtapelten Haufen von Ballen und Kiſten ftehend, meine An⸗ 
weſenheit gar nicht bemerkt zu haben ſchienen und ſich umwendend 
am Hafen zurückgingen. 

Im erſten Augenblicke machte mich das Gehörte ſehr ſtutzig, 
und⸗die Ausſicht, längere Zeit als einziger Paſſagier in der 
Geſellſchaft und gewiſſermaßen auch unter der Jurisdiction eines 
ſolchen gewaltthätigen Charakters zu ſein, ließ in mir das Ver⸗ 
langen aufkommen, den ſoeben geſchloſſenen Vertrag wieder zu 
löſen. Dann aber überwogen andere Gedanken. Verhielt, ſich 
das Erzählte auch wirklich ſo und hatte nicht die bekanntlich ſehr 
rege Einbildungskraft eines gewöhnlichen Matroſen vieles hinzu⸗ 
gefegt? Der Mann erklärte ja ſelbſt, den Verlauf nicht genau 
geſehen zu haben, und wenn der Junge freiwillig über Bord ge⸗ 
ſprungen war, wurde der Kapitän wenigſtens nicht direkt mit 
feinem Tode belaſtet, wenngleich feine erwähnten Worte immer 
von außergewöhnlicher Roheit zeugten. Ueberdem war der Letz⸗ 
tere ein älterer, ſchmächtiger Mann, dem ich bei einem etwaigen 
perſönlichen Konflikt mich mehr als gewachſen glaubte. Endlich 
aber lag im Hafen kein anderes Schiff, das in nächſter Zeit nach 
Jamaika ſegelte, die Zeit drängte, und wenn ich nicht die von 
mir ſo gewünſchte Stellung durch zu ſpätes Eintreffen auf das 
Spiel ſetzen wollte, ſo mußte ich mitgehen. 

Ich unterdrückte deshalb die in mir aufgeſtiegenen Bedenken 
und kehrte in meine Wohnung zurück, um meine Habfeligfeiten 
zu packen und mich Abends einzuſchiffen. Eine gewiſſe Vorſicht 
trieb mich jedoch, mir unterwegs noch ein Paar gute Doppel- 
piſtolen zu kaufen — ſie konnten mir ja einmal auf irgend eine 
Weiſe zu ſtatten kommen. 

Außerdem ſuchte ich im Laufe des Tages noch Erkundigungen 
über Moorſen — ſo hieß der Kapitän — einzuziehen, die indeſſen 
nichts beſonders Belaſtendes gegen ihn ergaben. Nur galt er für 
ſehr ſtreng gegen ſeine Untergebenen; da mir jedoch bekannt 


war, daß Schiffs beſatzungen oft Elemente enthalten, die einer 
feſten Hand bedürfen, um im Zaum gehalten zu werden, ſo mochte 


um fo mehr jene Erzählung von dem Schiffsjungen anders zu⸗ 


ſammen hängen und ich ſchiffte mich deshalb ziemlich beruhigt 
am Abend ein. 


Andern Morgens ſegelten wir, indeſſen ſchon nach wenigen 2 


Tagen drängte ſich mir die Ueberzrugung auf, daß Moorſens 


Charakter doch bedenklicher fei, als man ihn mir am Lande ge 


ſchildert. Geiſtig erhob er ſich nicht über die gewöhnliche Sorte 
damaliger Schiffskapitäne, dagegen zeigte er ſich deſto leidenſchaft⸗ 
licher, grenzenlos hochmüthig und ſchien von ſeiner Stellung ſo 
eingenommen, daß er ſich wie ein unumſchränkter Herrſcher geber⸗ 
dete und ſeine Untergebenen geradezu despotiſch behandelte. Als 
ob er zu zeigen beabſichtigte, daß er ſich auch nicht ſcheue, zur 
Erzwingung des von ihm geforderten blinden Gehorſams zum 
äußerſten zu ſchreiten, erſchien er ſogar oft mit einer geladenen 
Piſtole im Gürtel. 

Schlimmer war es jedoch, daß er außerdem ſehr dem Genuſſe 
von Spirituoſen fröhnte und wenn er ſich auch nicht geradezu be⸗ 
trank, ſo machte dies doch ſeinen Zuſtand nur noch erregter und 
reizbarer. Dieſes Laſter und die Einwirkung der Tropenſonne 
hatten ſeinem Geſichte eine rothbraune Färbung gegeben, welche 
die mir von Anfang an unangenehmen Züge nur noch abſtoßender 
machte. Ich hielt mich deshalb ſo fern wie möglich von ihm und 
kam faſt nur bei den Mahlzeiten mit ihm in nähere Berührung, 
was jedoch unſer gegenſeitiges Verhältniß keingswegs beſſerte. 
Er bemerkte ſehr wohl meine abſichtliche Zurückhaltung, und Wort 
und Blick zeigten mir oft genug, wie feindſelig er mir geſonnen 
ſei, wenngleich ich mich dadurch nicht beirren ließ. 

Unſere Beſatzung beſtand aus 12 Mann außer dem Steuer- 
mann. Letzterer war ein noch junger Mann aus guter Familie 
und der Einzige am Bord, mit dem ich in nähere Beziehungen 
trat, die ſich allmählich freundſchaftlich geſtalteten. Da er ſeinen 
immerhin viel Umſicht und Erfahrung fordernden Poſten zum 
erſten Male bekleidete und ihm letztere noch in manchen Dingen 


Bezüglich der durch den Londoner „Standard“ verbreiteten den Kaiſer, wie auch nach London bereits in dieſem Sinne be⸗ 


„Abberufung“ des chineſiſchen Geſandten in richtet worden. 

Berlin Hſu⸗Ching⸗Chang wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ von — Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 30. v. Mts. 
informirter Seite beſtätigt, daß derſelbe, in Folge ſeines an den beſchloſſen, daß für die Zeit vom 1. Juli bis 30. September 
Kaiſer von China gerichteten und von dieſem genehmigten An⸗ d. Js. die Steuervergütung für Liquere, welche aus dem deutſchen 
ſuchens, nach ſeiner in dieſem Jahre ablaufenden dreijährigen Zollgebiet ausgeführt werden, auf das Dreifache ihres bisherigen 
europäiſchen Miſſionsdauer nach China zurückkehren wird. Zum Betrages erhöht wird. 

Nachfolger des Geſandten am Berliner und an den anderen euro⸗ — Es verlautet aus ſicherer Quelle, daß die preußiſchen 
päiſchen Höfen und Regierungen iſt das literariſch höchſtgraduirte Stimmen im Bundesrath demnächſt für den in der Faſſung des 
Mitglied des Pekinger „geheimen inneren Kabinets“, Hung⸗Suen, Reichstages vorliegenden Entwurf des Kunſtbuttergeſetzes abgegeben 
ernannt worden. werden. 

Der „Standard“ will aus angeblich verläffiger Quelle — Ueber deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſter⸗ 
wiſſen, Graf Münſter werde den Pariſer Botſchafterpoſten f dam find im Monat Mai d. J. 14 375, in der Zeit von Anfang 
demnächſt niederlegen und den Grafen Hatzfeldt zum Nachfolger Januar bis Ende Mai 48 537 Deutſche nach überſeeiſchen Län⸗ 
erhalten; nach London werde dann Graf Herbert Bismarck als dern ausgewandert. Die Steigerung im Vergleich gegen das 
Botſchafter gehen. — Die letzte Mittheilung beſonders klingt ſehr Vorjahr, in welchem im Mai 11 258 und in der Zeit von Anfang 
wenig wahrſcheinlich. Januar bis Ende Mai 34 690 Deutſche ausgewandert find, dauert 

Die dem Pa pfſt alljährlich zum Feſte der Apoſtel Peter und demnach noch fort. 

Paul überreichte Regierungsmedaille hat diesmal für — In der Nacht zum 1. d. Mts. verſtarb hier wie die 
Deutſchland inſofern eine befondere Bedeutung, als fie auf dem „N.⸗Ztg.“ berichtet, der Generalmajor z. D. Adolf Siems. 
Revers in ſymboliſcher Darſtellung den Schiedsſpruch bezüglich — Heute Vormittag iſt die oberrheiniſche Gewerbeausſtellung 
der Karolineninſeln zeigt, und zwar durch folgende drei Figuren: durch deren Protektor, den Erbgroßherzog von Baden, in Frei⸗ 
Die Kirche in der Mitte zwiſchen Deutſchland und Spanien. burg im Breisgau feierlich eröffnet worden. An der Eröffnungs⸗ 
Deutſchland legt eine Hand auf das mit dem Reichswappen ver⸗ feier nahmen der badiſche Miniſterpräſident Turban, ſowie die 
ſehene Schild, während es mit der anderen die Kirche zur Ent» Unterſtaatsſekretäre von Elſaß⸗Lothringen, Studt und Back Theil. 
ſcheidung einladet. Das Koſtüm der Germania entſpricht der Zeit Die Ausſtellung iſt von 1400 Ausſtellern beſchickt. 

Armin's mit Helm, Haarbuſch und Adler, der Mantel iſt über Straßburg i. E., 2. Juli. Heute Nachmittag fand die 
der Mitte der Bruſt geſchloſſen, unter demſelben fieht man den feierliche Einweihung des Denkmals für den König Ludwig I. 
Panzer als Zeichen der Kraft, eine lange Tunika umgiebt den von Bayern ſtatt. Die Feſtrede hielt der Sekretär des Univer⸗ 
Leib. Die Kirche hebt die Rechte, um zu entſcheiden, während ſitäts - Senats Schricker. Der frühere Unterftaatsfelretär von 
ſie mit der Linken den Hirtenſtab mit den drei Kreuzen und dem Mayr übergab das Denkmal, welches von den in Elſaß⸗Loth⸗ 
Dlivenzweig als Zeichen des Friedens ausſtreckt. Auf dem Haupt ringen ſich aufhaltenden Bayern geſtiftet iſt, der Stadt Straß⸗ 
trägt ſie die dreifache Krone. Spanien in gleicher Weiſe auf | burg. Der Beigeordnete Hochapfel übernahm dasſelbe namens 
das nationale Wappenſchild geſtützt wie Deutſchland, ſteht in einer der Stadt. 
Haltung, welche andeutet, daß es ſich dem, was die Kirche ent⸗ =; 5 5: 
ſcheidet, unterwerfen wolle; der Helm ift mit Löwen und Haar- | Ausland. 
buſch geſchmückt, der Leib mit Panzer, Tunika und Pelplon be⸗ Wien, 3 Juli. Der geſtrige, unter Vorſitz des Kaiſers 
kleidet. Die Inſchrift, welche von dem P. Tongiorgi herrührt, ſtattgehabte Miniſterkonſeil entſchied übereinſtimmend mit der 
lautet in der Umſchrift: „Controversia de Insulis Karolinis Auffaſſung des Kriegsminiſters, daß das beſtehende Pferde-Aus⸗ 
ex aequitate dirempta“ und unter den Figuren: „Pacis-Arbitra fuhrverbot vor der Hand nicht aufzuheben ſei, wohl aber wurde 
et Coeiliatrix*. Auf der Schauſeite enthält die Medaille das beſchloſſen, eine Kommiſſion zu delegiren, welche Erleichterungen 
8 Papſtes mit der Umſchrift: „Leo XIII. Pont. Max. in der Durchführung des Ausfuhrverbots vorzuſchlagen haben 
Anno X.“ wird. 

In Ruſſiſch⸗Polen finden in dieſem Herbſt 
große Manöver ſämmtlicher Garniſonen unter Leitung des Generals 
Gurko ſtatt. für 450 000 fl. angekauft worden. 

Nach einer Mittheilung des „Reuter'ſchen Bureau“ aus Kon⸗ Paris, 2. Juli. Der „France“ zufolge würde die Vorlage 
ſtantinopel übergab Sir Drummond Wolff am Sonnabend der ; wegen verſuchsweiſer Mobiliſirung eines Armeekorps vertagt reſp. 
Pforte die Antwort der engliſchen Regierung, welche es ablehnt, in eine für nächſtes Jahr zurückgeſtellt werden. 
weitere Verſchiebung der Ratifikation der Konvention betreffs London, 2 Juli. Die Königin hielt heute Nachmittag vor 
Egyptens zu willigen. In Folge diefer Antwort hat ein Miniſter⸗ dem Buckingham -Palaſt eine Revue über die Freiwilligen⸗Truppen 
rath ſtattgefunden. ab, von denen etwa 30 000 Mann zufammengezogen waren. Der 

Ueber die bulgariſche Frage läßt ſich zur Stunde wohl Prinz und die Prinzeſſin von Wales, ſowie die übrigen Mit⸗ 
kein beſtimmtes Urtheil fällen und es bleibt die Eröffnung der glieder der königlichen Familie und andere hier anweſende Fürſt⸗ 
Sobranje abzuwarten. Wenn jetzt ſchon in einzelnen Blättern der lichkeiten wohnten dem militäriſchen Schauſpiele bei. Die ver⸗ 
Prinz Ferdinand von Koburg als zukünftiger Fürſt hingeſtellt wird, ſammelte Volksmenge begrüßte die Königin mit enthuſiaſtiſchen 


Budapeſt, 1. Juli. Die 3700 Kataſtralioch große Gialazeter 
Beſitzung des Wiener Bankvereins iſt vom Grafen Gezo Szapary 


den die Sobranje ſofort wählen und der unter Zuſtimmung Oeſter⸗ Kundgebungen. 

reichs, Deutſchlands, Italiens, Englands und der Türkei ohne Tamm z — — 

Zögern in Sofia die Regierung übernehmen werde, ſo ſind ſolche Provinzial- Nachrichten. 

Mittheilungen wohl nicht ernſtlich zu nehmen. | OD Graudenz, 4. Juli. (Provinzial ⸗Sängerfeſt.) Das am 
Aus Bukareſt liegt eine Meldung vor, daß der dortige 3. und 4. d. Mis. Hier ftattfindende 16. Preuß. Provinzial⸗ 


Sängerfeſt und die 25 jährige Jubelfeier des Preuß. Provinzial⸗ 
Sängerbundes erfreuten ſich einer umfaſſenden, regen Bethelligung der 
zum Provinzial-Berbande gehörenden Vereine. Die meiſten Sanges⸗ 
brüder trafen mit den Nachmittagszügen in Graudenz ein und 
ſammelten ſich im Schützenhauſe, wo ſie die von der tropiſchen Hitze 
und dem Reiſeſtaub ausgetrockneten Kehlen durch verſchiedene „Töpfchen“ 
für die bevorſtehende Arbeit ſtärkten, fo daß fie ſich um 6 Uhr kräftig 
genug füblten, mit entfalteten Fahnen den Marſch in die Stadt 
anzutreten, der im Garten des Schwarzen Adler endete, wo die Be⸗ 


Geſandte, Dr. Buſch in den nächſten Tagen die Stellvertretung 
des beurlaubten Botſchafters von Radowitz in Konſtantinopel über⸗ 
nehmen werde. 


Deutsches Teich. 


Berlin, 3. Juli 1887. 


— Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt gegenwärtig 
wieder ganz vorzüglich. Won feiner letzten Unpäßlichkeit iſt Aller⸗ 
höchſtderſelbe vollſtändig wieder hergeſtellt. — Da Se. Majeſtät 
der Kaiſer am Montag Abend Berlin verläßt, um ſich zur Kur ſtattfand. Die Fahnen wurden zur Feſthalle abgebracht, die Sänger 
nach Ems zu begeben, jo wird die Ankunft daſelbſt vorausſichtlich ſuchten ihre freundlichen Quartiergeber auf und probten dann im ge⸗ 
am Vormittage des nächſten Tages um 11 Uhr erfolgen. — müthlichen Zuſammenſeln den guten Kunterſteiner Stoff. Es war 
Ueber die ferneren Reifen von Ems aus find jedoch weitere Be- ſchon ſehr früh, als fie ihr Heim aufſuchten, aber noch auf allen 
ſtimmungen noch immer vorbehalten. Straßen ſah man Sangesbrüder von einem Bierlokal zum andern 

— Die von Profeſſor Virchow neuerdings vorgenommene | walen und aus allen Ecken tönte uns ein fröhliches „Grüß Gott“ 
Unterſuchung der zuletzt von Dr. Mackenzie am Kehlkopf Sr. K. entgegen. Schwer wurde es uns nach wenigen Stunden den Schlaf 
und K. H. des Kronprinzen entnommenen Wucherungstheile hat aus den Augen zu reiben, aber die Pflicht ruft. Um 9 Uhr ſollte 
ein günſtiges Reſultat ergeben; bösartige Erſcheinungen haben ſich die Generalprobe ſtattfinden. In kurzer Zeit führte uns der Dampfer 
nicht gezeigt Dem Vernehmen nach iſt ſowonl an Se. Majeſtät bis zum Fuße des Feſtungsberges und erreichten wir nach einigen 


liche Stürme gefaßt fein mußte, wie fie die weſtindiſchen Gewäſſer 
zu gewiſſer Zeit mit verderbenbringender Gewalt heimſuchen. Die 
Wolkenbank kam ſchnell herauf, bereits jagten einzelne abgeriſſene 
Flocken derſelben über den Himmel daher und es war keine Zeit 
zu verlieren, um diejenigen Vorbereitungen zu treffen, durch welche 
ſeemänniſche Vorſicht ſich gegen derartige Ueberraſchungen zu ſichern 
pflegt Alle Mann wurden deshalb alsbald an die Arbeit ge- 
ſchickt, die oberen Stengen und Ragen an Deck genommen, alle 
kleineren Segel feſtgemacht, die Marsſegel dicht gerefft, die Luken 
waſſerdicht geſchloſſen und nichts verſäumt, um den ankommenden 
Sturm gerüftet zu empfangen. 

Er ließ nicht lange auf ſich warten. Kaum waren die Leute 
mit den nöthigen Maßnahmen fertig, als plötzlich eine Schaum⸗ 
welle ſich auf dem Waſſer zeigte, die der Orkan wie eine rieſige, 
weißſchillernde Schlange vor ſich her jagte; dann fiel er mit 
ſolcher Gewalt von vorn in die Segel, daß er das Schiff faſt 
zum Kentern brachte. Es war ein Glück, daß wir ihm eine fo 
kleine Segelfläche boten — wir wären ſonſt unbedingt umge- 
worfen oder hätten die Maſten gebrochen. Mit großer Mühe 
nur gelang es, das Schiff ſoweit herum zu bringen, daß wir den 
Wind ſeitlich einbekamen, aber an Segeln war unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden nicht zu denken, da ſich jetzt auch die Wogen zu hohen 
Bergen zu thürmen begannen. Eine Sturzſee hätte genügt, uns 
in die Tiefe zu verſenken oder wenigſtens Alles von Deck zu 
ſchwemmen. Wir drehten deshalb unter den Wind, um die Wuth 
des Sturmes abzuwettern, der ſich in Böen ſetzte, während derer 
es grauſenerregend wehte, in den Zwiſchenpauſen jedoch bedeutend 
nachließ. 

Die Nacht war ſtockfinſter, zeitweiſe ſtürzte der Regen wol⸗ 
kenbruchartig nieder. Dazwiſchen zuckten grelle Blitze, das Rollen 
des Donners miſchte ſich ſchaurig mit dem Heulen und Pfeifen 
des Windes, der das Schiff jo ſchief legte, daß feine Leeverſchan⸗ 
zung im Waſſer pflügte — mit einem Worte, alle Elemente 
ſchienen entfeſſelt zu ſein, um ihre ganze Kraft an unſerm armen 
Schiffchen zu erproben. (Fortſetzung folgt.) 


abging, ſo machte er bisweilen kleine Verſehen, die dann der Ka⸗ 
pitän auf das maßloſeſte rügte. 

Die zweite Wache kommandirte der Bootsmann, ein roher 
Patron, der an Gewaltſamkeit Moorſen nichts nachgab. Gegen 
letzteren zeigte er ſich ſehr unterwürfig, gegen feine Untergebenen, 
mit Ausnahme des Zimmermanns, eines ähnlichen Charakters, 
wie er ſelbſt, deſto herriſcher und auch gegen mich benahm er ſich 
einige Male ſo ungehörig, daß ich ihn auf das Energiſchſte in 
ſeine Schranken zurückweiſen mußte. 

Unter den Matroſen war mir nur einer ſympathiſch, ein 
älterer ruhiger Mann, Wilſon mit Namen, der den Eindruck eines 
biederen ehrenwerthen Menſchen auf mich machte und mit dem 
ich bisweilen einige Worte wechſelte, während die übrigen ſich von 
den niederen Klaſſen der Matroſen nicht unterſchieden. 

Mit Ausnahme von rohen Ausbrüchen des Kapitäns und 
des Bootsmanns, die ſich der Mannſchaft gegenüber faſt täglich 
wiederholten, ging die Reiſe jedoch ohne bemerkenswerthe Vorfälle 
von ſtatten. Der „Blitz“ machte feinem Namen alle Ehre, fegelte 
wirklich vortrefflich und nach vier Wochen waren wir unſerm 
Ziele ſchon fo nahe gekommen, daß ich mit innerer Befriedigung 
auf die baldige Beendigung der Reiſe rechnete. 

Bis dahin waren wir faſt ununterbrochen von gutem Wetter 
begünſtigt geweſen; eines Abends jedoch erſtarb die friſche Briſe 
plötzlich. Es wurde todtſtill, aber die Dünung, jenes ſtete Wallen 
des Meeres, minderte ſich nicht, ſondern wuchs im Gegentheil 
zuſehends, und das Schiff, deſſen Segel jetzt keinen Widerſtand 
mehr am Winde fanden, wurde von ihm erbarmungslos hin und 
her geſchleudert, ſo daß ich mich kaum auf den Füßen zu halten 
vermochte. Gleichzeitig begann im Weſten des bis dahin wolken⸗ 


loſen Himmels eine drohende Wolkenmauer mit ſcharf geſchnittenen 
Rändern aufzuſteigen, welche die Strahlen der untergehenden 
Sonne mit jenen kupfrigen Tinten färbte, die den Seeleuten das 
Nahen eines Unwetters künden. 

Wir befanden uns auf der Höhe von St. Domingo d. h. 
in denjenigen ſüdlichen Breitengraden, wo man auf or kanähn⸗ 


| 
| 


grüßung der Sänger durch die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden 


Minuten kletternd die Feſthalle. Die Liebenswürdigkelt m 
tärifhen Behörden hatte als Feſthalle das große auf re 
ſtehende Exerzierhaus zur Verfügung geſtellt, ein impoſanter gi 
allen Anforderungen eutſpricht und beſonders gute Akuſtik zeigt. MU 
der Probe, defahen wir die nie bezwungene Feſte 
Courbière⸗Denkmal, das Kaſino, wanderten dann dur 
im kühlen Schatten üppigen Laubholzes fürbas zur Stadt ng ben 
wunderten die außerordentlich ſchöne Ausſicht auf die Niederu I und 
altehrwürdigen Klimmek aus. Schon um 4 Uhr fanden gell, 
alle wieder in der Feſthalle zuſammen, es galt dem erſten t sit 
Obwohl die Sonne unbarmherzig brannte, war der weite in 
anf den letzten Platz gefüllt und auch die Sängertribüne n gu 
ſtattliche Zahl von Männern auf, die die Luſt am deulſch 
hierher geführt hatte. Wir ſahen von größeren * 
Heſſeſchen Geſangverein und den Männergeſangverein Dan 
Liedertafel Dirſchau, die Liedertafel und den Liederhain au $ 
aus Königsberg den Verein der Liederfreunde und den Sag, 


Tilſit; außerdem aber Vertreter vieler Liedertafeln aus nf 


math] . be 
Nöthen bel 


le 
Weſtpreußen. Ein Choral leitete das Konzert ein, dann a 
Bundesfahne mit einem koſtbaren Bande geſchmückt wurde. 
anal 
Töne, die die weiten Räume durchdrangen, gleichſam Schale 
MM) 
vorträgen. Es wurde 9 Uhr, ehe wir in der Stadt anle 
Grandenz, 2. Juli. (Ertrunken.) Die zwötfjägel 
von 12 Jahren beim Baden ertrunken 
Innungen, die ihre Gewerkstage begingen, deutlich zeigten. 
Kulm übergegangen. 
(Die hieſige Herberge zur Hel 
sie, al 
gangenen Jahre. Davon waren 1993 erangeliſcher, 25 - 


von dem ewig jungen Alterspräfidenten, Sandgerichtapräfld fl 
geſprochene Kaiſertoaſt, der in dem Kaiſerliede von Seyfer . al 
Darauf hielt Herr Dir. Goerth-Infterburg die Feſtrede, gu at! 
ag 
Theile bewunderten wir die vom ganzen Chor vorgetragen 
thümliche, tief ernſte Kompoſition „Gothenzug“, vom gr 
Schwalm Königsberg ſelbſt dirigirt. Es waren engel” 1 10 
0 
Herzen der Hörer hinterlaſſend. Im dritten Theile U 
„Frühlingsſonne“ von Oeſten am meiſten an. Bedeutende . 
die einzelnen Vereine bei den den zweiten Theil ausfüllen 
in „Tivoli“ uns von des Tages Laſt und Mühen aubcubt m 
10 Uhr ſuchten wir dann den Adlergarten auf, den wit 
verließen. So endete der erſte Tag des Feſtes. gen 12 
Emilie Szybber und Emma Vierkant aus Michelau nente e 
Nachmittag beim Baden in einem ſog. Tränkloch auf 6 in 
Ein Bruder der Emma V. iſt im vorigen Jahre gleichfall 
u 
Mohrungen, 30. Juni. (Das elnſtige blühende gr a 
leben) beginnt auch in unferer Stadt wieber auf zuerſtehel, 
geſtrigen feierlichen Umzüge der Schneider⸗, Bäcker⸗ und 
Konitz, 2. Jull. (Gutsverkauf.) Das im hleſigen 
legene Gut Funkermühle iſt durch Kauf für den Preis 
Mk. in den Beſitz des Buhnenmelſter a. D. Nen 
Elbing, 30. Juni. 
letzten Verwaltungsjahr von 2649 Perſonen in 10 420 
nutzt worden, gegen 2567 Perſonen in 10 273 9 10 
wi 
und 33 jüdiſcher Konfeſſion. Der Wirthſchaftsbelclek „13 55 
einer Einnahme von 10 863 Mark eine Ausgabe von fin Bo 
auf. Mit einzelnen Innungen find Vereinbarungen get ie 


So betrachtet die Sattler-Innung die Anftalt volftändid ge 
pl ge? 
Je 


Herberge, und es find ſämmtliche Geſellen angemiejen, 90 
berge zur Heimath“ zu logiren. Statt Zehrgeld erha Spelſch 
von der Innung Marken, welche dort als Zahlung füt 10 mut 
Getränke angenommen werden. In eben ſolchem Verpält ga“ 
Verbindung der Barbiere und Frlſeure zu der Anſtalt, chend 
Innung läßt ihren Geſellen Freiheit, ob fie in der „De 
Helmath“ oder in der Bäckerherberge logiren wollen.” 6 uhr 
Danzig, 2. Jull. (Leichenfund.) Heute Morhen . 20% 
der Schutzmann Klever im Feſtungsgraben am Lange, am 000 
Leiche des Geſchäfts - Agenten Levinſohn. Da die dg ge 
mehrere Wunden zeigt, ſo erſcheint die Vermuthung eine (5. 3) 
nicht ausgeſchloſſen. heurel, ar 
Königsberg, 1. Juli. (Mordprozeß.) Unter unde gell 
drange des Publikums fanden am Freitag vor dem 1 1 
Verhandlungen gegen die Mörder des Kommis Schrelben, el 
Markſchat, ſtatt. Der Letztere hatte bereits in der Be gelben 
ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Danach batten d 
brecher die That ſchon lange geplant und alle Bord 
mit großer Sorgfalt getroffen. Von ihrem Freunde 
wußten ſie, daß derſelbe des Abends öfter größere 
ſich habe, die er im Auftrage ſeines Prinzipals, welcher 
expedition der Danziger und Stettiner Dampfer verw 


ofun! 
Ge Die 
altele 


an 
Ar 


Kapitäne der verſchledenen Schiffe zahlen ſollte. ö 
9. November ſchritten ſie zur Ausführung des Morpa n au, 
Schreiber nach Schluß des Komtolrs zu einer Kabul eg, 
Pregel ab. Schreiber weigerte ſich Anfangs, ihnen zu! Se 
wieder 325 Mk. an einen Kapitän abzullefern ha den che 
jedoch ließ er ſich überreden. Als die Verbrecher mit Saul? ui 


genug von der Stadt entfernt zu fein glaubten, ho 


bis dahin verborgen gehaltenen Hammer hervor und 
ahnungslos auf der Ruderbank ſaß, hinterrücks led“ auidt 
feine Schläge drei, viermal wiederholen, bevor das ung le 
ſich nicht mehr regte. Markſchat ſprang dann hinzit „lt 
Kopf des Getödteten über den Rand des Bootes, 
Wunden entftrömende Blut in das Waſſer rinne un 
beflecke. Nachdem die Mörder darauf den Todten 9 
fie mehrere große Steine, welche fie vorher unter de 
Boden des Kahns verborgen hatten mit Stricken Fi 
ſeſt und verſenkten denſelben in den Fluß. Belde ® 
aber bald darauf durch ihre Unvorſichtigkeit den 
auf ſich, indem ſie vorher notoriſch in arger Geldver 5 
bedeutende Summen verausgabten. (Vor ſeiner Ber 
Gauſe aller Wahrſcheinlichkeit nach auch den 
mordet. Leider aber waren die Jndlzienbeweiſe ui 
ihn auch dieſer Mordihat zu überführen, und da er , 
mußte der Staatsanwalt ſchließlich dieſe Anklage 9 
laſſen.) In den Verhandlungen ſchob Markſchat ber bel 
Morde des Schreiber auf Gauſe, blieb im übrigen 


r. 


d niger, 
ng 0 


a 
ban 


1 0 
15 9 
et 

ſagen, welche er in der Vorunterſuchung abgegeben beleben gu 
mühungen Gauſes, ſich aus der Schlinge zu ziehen trage 
ohne Erfolg, und die Geſchworenen ſprachen dem 7 0 er 
anwalts gemäß das „ſchuldig“ aus. Der Gerichts uf b 
Gauſe auf Todesſtrafe, gegen Markſchat aber nut 6 Gauſe 
fängniß. Als das Urthell verkündigt wurde, brach 


lag ih 


Weinen aus, und feine Mutter, welche den Verha x 

hatte, trat ebenfals weinend an ihren Sohn heran lage 

Abſchledskuß. in ber, fi 
Inowrazlaw, 2. Jull. (Der Bär), welcher hertric v) 

von Oſtrowo am Goplo ſich in den Feldern en 660% 

ruſſiſchen Grenzſoldaten ergriffen worden fein. delung.) au 
Rogows Prov. Poſen, 1. Jull. (Zur Anf ge 


erſt vor Kurzem das im hiefigen Pollzeidiſtritt 


> 
— —__—————_— 


Kano 
gt 6 
S400 „ 
11. 
U des 6 
7 


— — ——— — 


de 
ME 


— — —ͤ “uu＋uä— 


— ä 4.3ů3—̃ L—2— 


0 
N 
1 
9 
0 
U 
10 
4 
10 
N 
& 
10 
8 
1 
N) 
hf 
9 
kr 
a 
le 
un 
af 
0 
80 
U 
8 
I, 
I 
0 
N 


Fr 


— 


b 


— 
— 
— 


F 


A 


a 


. 


I 


FE 


2 


3 


eg 


Bir 


SEIFE 


2; 
— 


SER 


. 


— 


| he de vob dangen iſt, fand aus gleichem Grunde heute die Ueber⸗ 
due 75 bier etwa 4 Klm. entfernt gelegenen Gutes Zura⸗ 
m 4 welches ebenfalls ſeitens der Kommiſſton zu Anſiedelungs⸗ 
1 Re 0 gekauft wurde. Das Gut umfaßt ein Areal von ca. 2000 
j „ di 
| A 200 
* aus 


i. alclüeßlich eines Theils des Rogowo'er Sees und eine 
mit dem Feſtlande durch einen Damm verbunden und 
Morgen groß iſt. Die Verwaltung hat Oberinſpektor 
wigttowo übernommen. 
2. Juli. (Ein Storchneſt) befand ſich auf dem Speicher 
I . ap, OMtmerzienrathe Fritze in der Amtsſtr. hierſelbſt ſeit faft 
ru, „das auch in diefem Jahre wieder von feinen Bewohnern 
chen urde. Vorgeſtern Nachmittag nun wurde das Neſt von 


j { 0 San 


1 An Elen. Drei junge, noch nicht flügge Störche verloren 

haar turze ihr Leben. Traurig figt das am Leben gebliebene 

1 leer Mit Bar den Ruinen feiner Wohnung, beginnt jedoch bereits 
Stetten Neubau feines Neſtes. 

le 30. Junl. (Der unter dem Verdacht des am zweiten 

ele 5 Re in dem Vogelſanger Forſt verübten Luſtmordes ver- 


Wr Arbeiter Golz) ſcheint nach den bisherigen Ermittelungen 


9 
1 
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be ei That verdächtig, als die unten beſchriebenen beiden 
zum 18 en Hermann Tillair (Filter) und Franz Puphal, welche 

die Er d. M. in Behrenshof in Arbeit geſtanden haben. Beide 

| 1 bed. imordete gekannt, beſonders Tillair hat ihr nachgeſtellt, 
N ſchon an früheren Feſttagen auf dem Wege von Luckow⸗ 
\ 0 en die Ermordete paſſiren mußte, auf und ab pa» 
1 ß wemerkt worden. Am zweiten Pfingfttage find fie nach⸗ 


0 aach ul, aus dem Vogelfanger Forſt kommend, kurz vor Luckow 
[3 18 erſt um Mitternacht nach Bernsdorf zurückgekommen, 
1 An lee in Luckow, wo fie ſonſt bäufig verkehrten, geweſen zu 
4 A wand m 6. v. M. haben fie ihren Dienſt gekündigt unter 
7 — hat 755 bei den Kanalarbeiten bei Kiel beſſere Löhne zu finden. 
4 n der 3 ſchweren Kugelſtock bei ſich geführt mit nicht um⸗ 
eee M bon etwa 1 Zoll Durchmeſſer, Puphal ein ſtarkes 
. Bindfap, er. Auch iſt in Tillair's Schlafraum ein ganz ähn⸗ 
= PN D en gefunden, wie die an der Leiche gefundene Hals⸗ 
Amtsgericht Ueckermünde hat gegen beide Genannten 
n, und die Staatsanwaltſchaft zu Stettin erſucht, 


na (Ve Thorn den 4. Juli 1887. 
Ia fe rſonal veränderungen in der Armee.) 


I a ta) By 1. Kl. der Landwehr, Dr. Meyer, vom 1. Bat. 
1 landochr 7558 Landwehr⸗Regiments Nr. 61 iſt zum Stabsarzt 
0 — rdert. 
ace Konfiftorium der Provinz Weſt 
a Verpefe bat an ſämmtliche Superintendenten und Superinten⸗ 
klang der 2 die Aufforderung gerichtet, ſofort die Zuſammen⸗ 
Art fo relsſynode zu veranlaſſen und die Einladung der Mit- 
eſchleunigen, daß der Zufammentritt der Synode vor 
en Drittels des Monats Juli erfolgen kann. Den 
der Verhandlung wird die Wahl der Abgeordneten 
18 ode bilden. Die Wahl des letzten Drittels dieſer 
in 5 für dies Mal durch den evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
0 mmt worden, daß die Stadt Danzig 3, Elbing 2, 
2, Konitz 2, Marienwerder 2, Rofenberg 2, Dt. 
born 1, Flatow 1 Abgeordneten wählt. Die Kreis- 
Schwetz, Karthaus⸗Neuſtadt, Danziger Höhe, 
Verent, Danziger Nehrung⸗Werder und Strasburg 
einen geiſtlichen und einen weltlichen Abgeordneten zur 
e zu wählen. 
Ne von Bewilligung von Stipen⸗ 
ug nüͤdirende eſtehenden Vorſchriften entgegen werden von Seiten 
Ir don te oder deren Angehörigen öfters Geſuche um Bewilli⸗ 
0 enden und anderweitige Unterſtützungen aus dem Cen⸗ 
N Iebog, an den Kultusminifter gerichtet. Derartige direie Ger 
den Saum, Anzuläſſig und erfolglos; alle Geſuche um Zuwen⸗ 


a Suede oder Unterſtützungen für Studirende aus allge⸗ 
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bur Zur Gründung eines Unter⸗ 
1 Mule be n de für Militär -⸗Muſiter.) Der 

ig hat dem Komitee für die Veranſtaltung 
N) am 28 ründung eines Unterſtützungsfonds für Militär- 
elne Aue 8 Mal d. 9, die Erlaubniß ertheilt, in dieſem 
en Au a elung von Muſik-Inſtrumenten und anderen Gegen⸗ 
N en anflaften En Loofe je 1 Mark ausgegeben werden 
I 10 a Be e betreffenden Looſe im ganzen Bereiche 


n n einer Dehanptung falſcher Thatſachen 
den G. Partei in einem Relchsſtreltverfahren, welche nicht 8 


e 
hin e den Ogur 6 ſelnes Anſpruches im Streitwege zu 


I lieren egner irreführen und ihn veranlaſſen ſoll, 
ge | Über pay Vorgehen hinſichtlich der Erlangung feiner Be- 
Wap chte pt Abſtand zu nehmen, iſt, nach einem Urtheil des 


Al url 1 Strafſenats, vom 14. April d. 98., als falſche 

dal ut Felge. baten, welche die Beſtrafung des Thäters wegen 

dle Iden ſhaben kann. (Der Beklagte hatte im vorliegen⸗ 

ln Ta b 2155 feiner Perſon beſtritten.) 

18 dle dan, daß Pflanzunge u.) Wir erinnern die Tabak- 

N Er um 15 fie verpflichtet find, ihre Tabakpflanzungen ſpäte⸗ 
B latchörde ull einzeln nach ihrer Lage und Größe genau 

n ee pe eee Laie 

2 N 5 Wade it Neu-Shönfee) Der Auſſichts⸗ 

1 Rag 25 zu einer außerordentlichen Generalverſammlung 
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U 
u) u deftri 
Ay fre ge bes Fecht⸗ 
ut ut Ming 16 einer recht regen Betheiligung. Gleich nach 
hy, lanı Olo inages entwickelte ſich auf dem im nahen Tannen⸗ 
Un auf ech mch legenen ſehr geſchmackvoll mit Fahnen und 
Wal lande dem Schieß Feſtplatze ein reges Leben. An der Toms 
eder Weide bei dem „ſüßen Onkel“ hatten die 
dh y en be che ſich der uneigennützigen Arbeit dieſer Ver 
Selten; N bald alle Hände voll zu thun, um alle 
. giarſairte * Um ½ 6 Uhr ordnete ſich ein ſtattlicher 
** ente nter Vorantritt der Muſik, ein Theil der Kapelle 
nach der ruſſiſchen Grenze. Hier waren auf 


Sommerfeſt 


do in Folge freiwilligen Angebots an die Anſtedelungs - Kom- f 
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b Lale sio erfaßt und auf das Dach eines tiefer gelegenen 
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ruſſiſcher Seite eine Anzahl ruſſiſcher Offiziere mit ihren Damen auf 


die Einladung eines Grenzoffiziers bei einem Feſtmahle verſammelt. 
Angelockt durch die herannahende Muſik, kam dieſe Tiſchgeſellſchaft 
unſerm Fechtverein entgegen, denſelben in liebenswürdigſter Weiſe ein⸗ 
ladend, doch weiter auf rufſiſches Gebiet vorzugehen. Nach einer 
kurzen Anſprache brachte ein Vorſtandsmitglied des Fechtvereins ein 
Hoch aus auf unſern greifen Heldenkaiſer, welches jubelnd preußiſcher⸗, 
wie ruſſiſcherſeits aufgenommen wurde; dem darauf mit entblößtem 
Haupte unter Begleitung der Muſik gefungenen „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“ lauſchten die Herren Ruſſen, die Kopfbedeckung abnehmend, 
andachtsvoll. Dem mit gleichem Jubel aufgenommenen Hoch auf 
Kaiſer Alexander III. folgte die ruſſiſche Nationalhymne, während 
welcher die ruſſiſchen Offiziere jubelnd ihre Mützen in die Luft warfen. 
Während der nun folgenden, wenn auch etwas gebrochen, ſo doch 
lebhaft geführten Konverſation wurden unſer Fechtverein und feine 
Gäſte auf das tiefſte gerührt durch den Ausſpruch elner ruſſiſchen 
Offiziersdame; ſelbige nahm die von einigen unſerer Arlillerie⸗ 
Unteroffiziere zum Willkommen den ruſſiſchen Beamten gereichte 
Flaſche und trank mit den Worten: „Ich trinke, auf daß Ihr alter 
Kaiſer Wilhelm noch lange geſund bleibe“ ein Schlückchen aus der⸗ 
ſelben. Bald darauf verabſchiedeten ſich Preußen und Ruſſen von 
einander, und erſtere traten ihren Rückweg nach dem Ollotſchiner 
Walde an, woſelbſt bei ihrer Ankunft ein kleiner Tanz auf der nahen 
Waldwieſe eröffnet wurde. Abends um ½9 Uhr ſtleg ein prächtiger 
Luftballon unter lautem Hurrah aller Zuſchauer empor, worauf dann 
gegen ½ 10 Uhr die Geſellſchaft in einem an den planmäßigen 
Kourierzug angekeppelten Train nach Thorn zurückkehrte. 

— (Die Thorner Liedertafel) machte geſtern Nach⸗ 
mittag eine Dampferparthie mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
bis Schillno; von dort zurückkehrend landeten die Sänger mit ihren 
Gäſten, zuſammen ca. 200 Perſonen, bei Schlüſſelmühle. Hier 
wechſelten Geſangsvorträge mit Concertmuſik in ſchönſter Programm⸗ 
aufſtellung ab. Nach dem Concert wurde ein kleines Tanzkränzchen 
veranſtaltet. Abends um 11 Uhr keyrten Alle in helterſter Stim- 
mung auf dem jetzt mit bengaliſchen Flammen prachtvoll erleuchteten 
Dampfer nach hier zurück. 

— (An dem geſtern in Culmſee abgehaltenen 
Gauturnfeſt) betheiligte ſich auch der hieſige Turnverein. Wäh⸗ 
rend die Minderzahl erſt mit dem Mittagszuge nach Culmſee auf- 
brach, hatte die größere Hälfte des hieſigen Vereins bereits mit dem 
um 7,8 Uhr von der Halteſtelle Thorn abgehenden Morgenzuge den 
diesjährigen Schauplatz des Gauturnfeſtes um ½ 9 Uhr Vormittags 
erreicht und war auf dem Bahnhofe von dem Culmſee'er Turnverein 
herzlich bewillkommnet worden. Kurz darauf waren auch die Turner 
von Culm und Schwetz auf Leiterwagen, und die Gollub'er per Bahn 
eingetroffen. Nachdem die ca. 60 Mann zählenden fremden Turner 
von ihren liebenswürdigen Wirthen zur Beſichtigung der Stadt um⸗ 
hergeführt waren, vereinten ſich alle in der Villa nouva zum Früh⸗ 
ſchoppen. Hierbei hielt der Turnwart des Culmſee'er Vereins, Herr 
Gymnaſtallehrer Dr. Gieſe die Begrüßungsrede an die Gäſte. Um 
11 Uhr begann nun das Wetturnen, welches bis ½ 2 Uhr andauerte. 
Nach eingenommenem Mittageſſen nahm um 3 Uhr das Schauturnen, 
beſtehend in Freiübungen, Riegenturnen, Meiſterriegenturnen und Kür⸗ 
turnen ſeinen Anfang. Abends um 8 Uhr erreichte endlich der an« 
ſtrengendſte Theil des Feſttages mit der Preisvertheilung fein Ende. 
Die Preiſe, ſieben an der Zahl und beſtehend in einem mit Atlas⸗ 
ſchlelfen verſehenen Eichenkranz waren in folgender Reihenfolge zuerkannt: 
1. Preis Turner Kraut⸗Thorn, 2. Heinrici-Thorn, 3. Neumann⸗ 
Kulm, 4. Haberer-Thorn, 5. Streletzkti⸗Thorn, 6. Witt⸗Schwetz und 
7. Dorau Schwetz. Mithin find von 7 Preiſen nicht weniger als 
4 von Mitgliedern des Thorner Turnvereins errungen worden. Au 
das gemeinſame Abendeſſen ſchloß ſich ein gemüthlicher Commers an, 
der ſpäter in einem kleinen Tänzchen endete. Der größte Theil der 
Feſtgäſte kehrte erſt heute in der Frühe in die Helmath zurück, — 
der beſte Beweis für den allſeitig befriedigenden Verlauf des ſchönen 
Feſtes. Erwähnenswerth iſt noch, daß nachdem ſchon am geſtrigen 
Morgen einer der hieſigen Turner (Kraut jun.) per Belociped nach 
Kulmſee gefahren war, am Nachmittag 5 dem Radfahrerſport huldi⸗ 
gende Herren und 1 Dame noch auf dem Zwei- bez. Dreirade um 
5 Uhr in Kulmſee eintrafen, nachdem dieſelben hier um 4 Uhr abge⸗ 
fahren waren. 

— Das hieſige Maurer» Öefellen- B e- 
werk) hält heute im Maurer⸗Amtshauſe auf dem Neuſtädtiſchen 
Markte fein diesjähriges Quartal ab. Um ½ 1 Uhr wurde vor dem 
Amtshauſe ein Muſikſtück gefpielt und hierbei einem alten Gebrauche 
gemäß die Fahne geſchwenkt, womit der Beginn des Quartals an⸗ 
gedeutet wird. 

— (Concerte und Vergnügungen.) Das Benefiz⸗ 
Concert des Kapellmeiſters Herrn Friedemann fand am Sonnabend 
Abend im Vletoriagorten ſtatt; daſſelbe war reich beſucht. Den 
Schluß des Programms bildete das Saro'ſche Tongemälde „Deutſch⸗ 
lands Erinnerungen an die Krlegsjahre 187071“. Der Garten war 
am Abend hübſch erleuchtet und wurde im letzten Stück des Pro⸗ 
gramms mit bengaliſchen Flammen prächtig illuminirt. — Im 
Schützengarten ſpielte am Sonnabend und am Sonntag Abend die 
Artillerie - Kapelle; an beiden Abenden, namentlich am geſtrigen war 
der Beſuch ein recht reger. 

— (Feuer.) Am Sonnabend Abend gegen 11 Uhr durch⸗ 
tönte plötzlich Feuerlärm die Straßen unſerer Stadt. Es brannte 
in der 2, Etage des Hauſes Butterſtraße Nr. 143, in der Privat- 
wohnung des Kaufmann Herrn Schumann. Die erſte Hülfe brachten eine 
Menge junger Kaufleute und Geſellen, welche als ſpäte Paſſanten 
gerade in der Nähe der Brandſtätte waren. Durch Bilden einer 
lebenden Kette wurde in kurzer Zeit der Inhalt von 5 Waſſerkübeln 
mit den aus den Nachbarhäuſern ſchnell zur Dispoſition gegebenen 
Eimern die 2 Treppen hinaufbefördert, wodurch das Feuer auf feinen 
Entſtehungsheerd, die Schlafſtube und die bereits in Mitleidenſchaft 
gezogenen Vorderſtuben beſchränkt wurde. Mittlerweile war die Frei⸗ 
willige Feuerwehr mit anerkennenswerther Schnelligkeit angelangt und 
entwickelte bald eine rührige Thätigkeit. Mit Hülfe der Hakenleltern 
ging ein Spritzenmann bis an das Mittelfenſter der in Flammen 
ſtehenden Wohnſtube, mußte aber, da es noch an Wafler fehlte und 
durch die aus dem Fenſter ſchlagenden Flammen die Leiter Feuer 
fing, feinen Rückzug antreten. Erſt als der große Waſſerwagen ans 
langte, konnte ein wirkſamer Angriff von der Butterſtraße auf das 
verheerende Element erneuert werden, von der Coppernikusſtraße aus 
wurde bald auch mit einer ſtädtiſchen Spritze wirkſam gearbeitet, ſo 
daß nach Verlauf einer Stunde das Feuer gelöſcht war und jede 
Gefahr ols gehoben angeſehen werden konnte. Vie Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes ſoll darin zu ſuchen fein, daß, da die Familie 
Schumann im Victoriagarten zum Konzert war, das Dienſtmädchen 
derſelben vor ihrem Schlafengehen eine im Schlafzimmer ihrer Herrſchaft 
hängende Ampel anzündete, letztere wird vielleicht explodirt und 
durch Entzünden des verſchütteten Petroleums das Feuer entſtanden ſein, 
durch welches ſämmtliche Räume der Wohnung, 3 Stuben und eine 
Küche ausbrannten. Für das Haus iſt der durch das Feuer ange⸗ 
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Waſſermenge, durch welche das Haus im Innern ſehr feucht 
geworden iſt. Beim Ausbruch des Feuers war in kurzer Zeit die 
vom Artillerie-Regiment geſtellte Brandwache zur Stelle, welche durch 
ein weitgezogenes Abſperrungsſpaller der Feuerwehr eine freie, unbe⸗ 
hinderte Thätigkeit ermöglichte, welcher Umſtand weſentlich zu einer 
ſchnellen Bekämpfung des Feuers beitrug. Den an dem Gebäude 
entſtandenen Schaden trägt die hieſige ſtädtiſche Feuerkaſſe; das ganze 
ſchöne Mobiliar, ſowie ſämmtlicher Hausrath des Schumann'ſchen 
Ehepaares iſt total verbrannt. Das Mobiliar war bei der Elber⸗ 
felder Brandkaſſe mit nur 7900 Mk. verſichert. 

— (Ertrunken.) Am Freitag Abend ertrank in der Weichſel 
bei der ſog. Kuhbrücke ein Offizierburſche von der 4. Komp. des 21. 
Jufanterie-Reglments. — Geſtern wurde die Leiche eines jungen 
Mädchens aus der Fiſcherei in der kleinen Weichſel aufgefunden. Nach 
den angeſtellten Unterſuchungen hat ſich die Unglückliche aus Liebes⸗ 
verdruß ertränkt. 

— (Polizeibericht) Verhaftet wurden geſtern und vor⸗ 
geſtern 8 Perſonen. Gefunden wurden: 1 Schlüſſel auf dem 
Neuſtädt. Markt, 1 Schlüſſel im Glacis, 1 Botanifirtrommel beim 
Kriegerdenkmal und 1 Portemonnaie mit 29 Pf. und ein Zettelchen 
Inhalt auf dem Neuſtädt. Markt. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand 1,52 Meter. — 
Geſtern Nachmittag trafen am hieſigen Bollwerk ein: die Dampfer 
„Agilla“ von Königsberg mit leeren Spritfäſſern, und „Danzig“ von 


Danzig mit ca. 500 Centner Stückgut und einem Kahn im Schlepp⸗ 


tau; der Dampfer „Danzig“ kehrt morgen mit Sprit- und Holz⸗ 
ladung zurück. 


Kleine Mittheilungen. 


Bonn, 30. Juni. (Vor dem hleſigen Schöffengericht) fand heute 
die Verhandlung über die Beleidigungsklage des Freiherrn v. Los 
gegen den Freiherrn v. Solemacher⸗Antweiler wegen der Affaire auf 
dem Bahnhof Brühl ſtatt. Unter den Zeugen befanden ſich der Fürſt 
v. Wied, Graf Wolff Metternich, Graf Hoensbruch und Landes⸗ 
direktor Klein. Freiherr v. Solemacher hatte Gegenklage erhoben. 
Das Urtheil lautete auf 150 Mk. Geldſtrafe gegen v. Solemacher 
und 100 Mk. Geldſtrafe gegen v. Los. 

Serajewo, 27. Juni. (Betrügeriſche Armeelieferanten.) In 
der bosniſchen Hauptſtadt hat ein Prozeß am 20. d. begonnen, 
welcher ungewöhnliches Intereſſe erregen muß. Angeklagt find 
12 Perſonen, von denen 7 der Armeelieferanten-Familie Baruch 
angehören; es werden ihnen Betrügereien gegen das Militär -⸗Aerar 
in geradezu rieſiger Höhe zur Laſt gelegt. Daniel Baruch, der 
Chef des Hauſes, leitete das „Unternehmen“ mit ſolchem Glück, 
daß er, welcher 1878 nur 11 000 fl. und 5 Grundſtücke beſaß, 


heute im Beſitze von 3 000 000 fl. und von 82 Häufern in 


Serajewo iſt. Wie viel Vermögen ſich die anderen Mitglieder 
dieſer in Bosnien ſehr angeſehenen Familie „erwarben“, iſt bis⸗ 
her noch gar nicht ans Tageslicht getreten. Leider ſtellt ſich nach 
der Anklageſchrift heraus, daß nur durch Betheiligung von Mili- 
tärperſonen die Durchführung des Schwindels möglich war, welche 
— wie Hauptmann v. Cſergedy — ihrer Beſtrafung durch das 
Militärgericht entgegenſehen. | 


Site die Rebattion veranfwortlih: Paul Dombromsti in Thorn. 


Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 

Berlin, den 4. Juli. 
Fonds: ſchwach. 

Aufl. Banknoten 18190018110 
Warſchau 8 Tage 181—50]180—50 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 fehlt. 99-60 
Poln. Pfandbriefe 5 %% .. 57—70| 57—50 
Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. 53—10ʃ 52—70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / „ 97— 30 97-40 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 101-70 101-80 
Oeſterreichiſche Banknoten . . I160—65160—80 
Weizen gelber ze Jun !! Nora. 


1185 186 
Septemb.⸗Oktbtinin.. 1164 —25166—50 
loko in Newyork N „nominell. fehlt. 

Mogg ll Knis: "An 122 124 
Juli⸗Auguſtt 122— 500124 
Septemb.⸗Oktbr. 127 128 
Okibr.⸗Novbk r. 128—50ʃ129 50 

RUDI: ue . A ee eee 47—90) 47—50 
Septemb.⸗Oktbr r. 47—90ʃ 47—50 

Spins: es „ ah 68—50] 68 —40 
Juli⸗Auguſt 68—20ʃ 67—80 
Auguſt⸗Septemb. RN 68— 70] .68—50 
Sept.⸗Okibr. 69 69—10 


Diskont 3 pCt., Lombardziusſuß 3% pt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 2 Juli. (Getreidebörſe) Wetter: Bei warmer 
Temperatur ſchön und klar Wind. Weſten. 

Weizen. Der Export hielt ſich heute vollſtändig von Ankäufen zurück, 
während der Conſum abermals billiger kaufen wollte. Da Inhaber jedoch 
nicht nachgeben wollten, kam es zu keinen Abſchlüſſen Termine Juli 146 50 
. Br., 146 M. Gd., Juli⸗Auguſt 146 M. Br. 14550 M. Gd., Sept. 
Oktober 142 M. bez, Oktober⸗Nopbr 142 M. bez, April-Mai 147 M. Br. 
146 50 M. Gd. Regulirungspreis 146 M. 

Roggen blieb loco bei ſchwachem Angebot gleichfalls ohne Umſatz. Ter⸗ 
mine Juli inländischer 109 50 M Br, 109 M Go., Sept⸗Oktober inländ. 
11150 M. Br., 111 M. Gd, tranſit 89 M. Br. 88 50 M. Gd. April⸗Mai 
inländiſch 118 50 M. Br., 118 M. Gd Regulirungspreis inländiſch 109 M., 
unterpolniſch 88 M, tranſit 87 M. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine 108pfd 92 M., große 111 2pfb 103 
M., polnische zum Tranſit 114pfd 88 M. per Tonne 

Hafer inländiſcher 94 M., 96 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 64,50 M. bez. 


Königsberg, 2. Juli. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß loco unverändert Termine feſter. Zufuhr 80 000 
Liter, gekündigt 50 000 Liter Loco 65.00 M.) Pro 10,000 Liter pet. 
obne Faß. Loke 66,50 M. Br., 65,00 M. Gd, 65,00 M. bez, pro Juli 
66,00 M. Br., 6500 M. Gd., —.— M. bez., pro Auguſt 67,50 M. Br, 
66,50 M. Gd., —.— M. bez, pro September 68 00 M Br., 67.25 M. Gd., 
—.— M. bez, pro Septbr.⸗Oktober —,.— M. Br., —,— M. Gd, —— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 4. Juli. 
Windrich⸗ 


— 


Barometer | Therm. Be⸗ 

ER * Pr SEN Pi | Bert 
2, 2hp | 762.8 27.5 SW. 2 
9hp 762.6 20.7 SE! 1 
4. Tha 763.9 20.28 1 


richtete Schaden noch vergrößert durch die zum Löſchen verbrauchte Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 4. Juli 1,52 m. 


4. 8 


Bekanntmachung. 

Die Anfuhr von ca. 800—900 cbm 
kiefern Klobenholz vom Weichſelufer 
am finſteren Thor nach dem Rathhaus⸗ 
hofe, den ſtädtiſchen Schulen ꝛc. ſoll in 
Submiſſion vergeben werden. Offerten 
mit Angabe des Preiſes für 4 ebm 
ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift 
„Holzanfuhr“ verſehen 


bis zum 7. Juli cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe abzugeben, 
woſelbſt auch die Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden können. 
Thorn den 27. Juni 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zwei gewölbte Keller unter dem 
St. Jacobs⸗ Hospital ſollen ver⸗ 
miethet werden und zwar vom 1. 
Oktober 1887 ab bis 1. April 1889. 

Poſtmäßig verſchloſſene Miethsofferten 
find bis 1. Auguſt cr. bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Es ertheilt das Deputationsmitglied 
Herr Preuß nähere Auskunft. 

Thorn den 20. Juni 1887. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die dem Hotel⸗ 
beſitzer Johann Arenz hier — 
Altſtadt 126 — gehörigen 2 Pferde, 
bei welchen die Rotzkrankheit konſtatirt 
wurde, getödtet ſind und die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Desinfection erfolgt iſt. 

Die Seuche gilt demnach als er⸗ 
loſchen und werden die diesſeits ange⸗ 
ordneten Schutzmaßregeln hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 28. Juni 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der Bau eines Amtsgefängniſſes 
hierſelbſt ſoll an den Mindeſtfordernden 
Handwerksmeiſter im Ganzen vergeben 
werden, wozu ich einen Termin auf 


den 9. Juli 1887 


Vormittags 10 Uhr 
im Amtsbureau hierſelbſt anberaumt 
habe. Der Anſchlag, Zeichnung und die 
Bedingungen können vor dem Termine 
hier eingeſehen werden. 
Mlynietz den 4. Juli 1887. 
Der Amtsvorſteher 
Krüger. 


Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strembaczno u. 
Kämpe wird am 


Montag den 11. Juli cr. 
von Vorm. 10 Uhr 

in der Apotheke zu Schönſee abge⸗ 

halten werden. Zum Verkaufe kommen: 

an Nutzholz: 152 eichen Nutzenden 

mit 30,27 Fm, 5 birken Nutzenden 

mit 0,77 Fm, 420 Kiefern mit 

250 Fm, 30 Kiefernſtangen II. 

Kl., 80 Kiefernſtangen II. Kl. 

und 110 Kiefernſtangen IV. Kl.; 

an Brennholz: circa 3150 rm 

Kloben, 1650 rm Knüppel, 580 

rm Stöcke und 1200 rm Reiſig 
verſchiedener Holzarten. 

Leszno bei Schönſee, 1. Juli 1887. 

Königliche Oberförſterei. 


Der Abbruch des Wärterhauſes Nr. 
204, Transport auf etwa 300 m und 
Wiederaufbau deſſelben auf dem Halte⸗ 
punkte Weichſelthal ſoll verdungen 
werden. Termin am 13. Juli d. J. 
Vorm. 11 Uhr, bis zu welchem An⸗ 
gebote bezeichnet „Angebot auf Ver⸗ 
ſetzen des Wärterhauſes Nr. 204“ frei 
an das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt, Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer 
Nr. 15, einzureichen ſind. 

Die Bedingungen und Zeichnung 
liegen im Amts⸗Büreau, Zimmer Nr. 
27, aus; erſtere ſind von der Stations⸗ 
kaſſe hierſelbſt gegen portofreie Be⸗ 
ſtellung und 75 Pf. Schreibgebühr zu 
erhalten. Zuſchlagsfriſt 10 Tage. 

Bromberg den 27. Juni 1887. 
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Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 

Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W H 0 h | e 
Dachdeckermeiſter. 


DD ö AAAA AG 


vw 


. 
2 
. 
> 


N 


Skat : Spieler! 


ſchien in zweiter unveränderter Auflage: 


Soeben 


Amoretten⸗Gelicher. 


Eine Skat-Humoresſie 
von 
Karl Böttcher. 
In hocheleganter Ausſtattung Preis 1 Mark. 
Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand⸗ 
lung J. Zenker in Berlin, Wilhelmſtraße 12. 


er 


Wasserheilanstalt Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde. 

Renommirteſte Anſtalt f. Anwend. d. Waſſerheilverfahrens; für elektr., 
pneumat. diätet. Behandl.; f. Maſſage u. Heilgymnaſt.; f. klimat. u. Zerrain- 
Kuren, f. Mitchell's Maſtkur; für Molkenkur und Sommerfriſche. Bedeutende 
Erfolge bei den verſchiedenſten Leiden, beſonders bei Nervenleiden. Saiſon 1. 
April bis 1. Oktober. — Kur das ganze Jahr. — 520 Met. ü. M. — Eiſen⸗ 
bahnſtation. — Ausgezeichn. Verpflegung. — Civile Preiſe. — Am 29. Mai: 

eier des 50jährigen Beſtehens der Anſtalt. — Paſſanten und Touriſten finden 


jederzeit freundliche Aufnahme. — Näheres durch gratis Proſpekte und die 


Direktion. 


e EN 
Freitag den 8. Juli cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
2 Hobelbänke 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Wit, Gerichtsvollzieher. 


Abfuhr betreffend. 


Mit Bezugnahme auf die Belannt- 
machung des Magiſtrats vom 13. Juni 
1887 erſuche ich, ſich mit allen Wün⸗ 
ſchen reſp. Beſchwerden an meinen 
Vertreter Herrn 


Th. v. Hippel, Thorn, 
Mellinſtraße, 


gefälligſt zu wenden. 

Briefkaſten ſind eingerichtet bei den 
Herren Benno Richter und Alex. 
Rittwoger. 

Wieſenburg den 30. Juni 1887. 


L. Neumann. 


zu fabelhaft billigen Preiſen 
Eliſabethſtr. 26 
Künftfihe Zähne u. Plomben. 


in großer Auswahl 
empfiehlt 
Arnold LABEE> 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
Alex Loewenson, 
Culmerstr. 306/7. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt.] 1 Mark. 


Eugen Lacks, Bankgeschäft, 


Berlin, Oranienburgerstr. 12, II. 


Telegr.-Adr.: 


Lacksbank Berlin. — Telephon Nro. 8322. 


effectuirt: zu ooulant. Beding. Oassa-Aufträge ) in allen a. d. Berlin. Börse 


Zeit (ultimo) - 

Prämien- 

en mit beschränktem Risioo und 
unbegrenzten Gewinnohanoen 


do. 
do. 


) gehandelten Werhtpapieren 


} in allen Speculations- 
Werthen 


ertheilt: gratis Auskunft u. Rath in allen Börsen- u. bankgesohäftl. 
Angelegenheiten, übernimmt: kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung, versendet: gratis und franoo seinen die Börsenlage 


obleotiv besprechenden Börsenbericht sowie die Broschüre: 


„Die 


Börsenspeeulation u. die Versicherung gegen Coursverluste.“ 


Dr. med. Barwinski. — Fr. Mohr. 


Auf ſofort geſucht 


5—6 Schachtmeister 
200 Mann 


tüchtige Erdarbeiter 
für größere Erdarbeiten an den 
Poſener Forts. Näheres bei 
A. W. Haubenreilsser, 
Bauunternehmer, 
Arndt's Hötel Posen. 


Tüchtige Maurer 
werden bei gutem Lohn geſucht. Winter⸗ 
arbeit vorhanden. 5 
Direktionsgebäude Bromberg. 

Ein 8 

anſtändiges Mädchen, 
das recht gut nähen und plätten kann, 
wird geſucht. Parkſtraße 128. 
(Villa Zeidler). 

Ein vierſträhleriges Ko⸗ 
28 rallenarmband it am 
Sonnabend auf dem Wege von der 
Coppernicusſtraße nach dem Schützen⸗ 
hauſe verloren gegangen.. Abzugeben 
gegen Belohnung in der Expedition der 
„Thorner Preſſe“, 

An⸗ und Verkauf 


Kapitalien, von Grundſtücken 


bejorgt Ernst Rotter, Geſchäfts⸗Kom⸗ 
miſſionär, Bache Nr. 16h. 

Vom 30. Juni bis 
zum 1. Auguſt iſt mein 
Operationszimmer geſchloſſen. 
Dr. Clara Künnast. 


In meinem Volks-Bür bau 


werden Schriftſtücke jeder Art jauber 

und korrekt billigſt angefertigt. 

Ernst Rotter, Geſchäfts⸗Kommiſſionär, 
Bache Nr. 16h. 


Kinderwagen, 


mit und ohne Schaukelvorrichtung, 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
Arnold Lange,, 
Eliſabethſtr. 268. 


Eisſchrünke, 


ſeit 22 Jahren weltbekannt, bedeutend 
verbeſſert, von 15 M. an. Geruchloſe, 
transportable Zimmer⸗Kloſetts, von 
9 M. an, liefert direkt aus der Fabrik 
H. Sackhotf. 
Berlin, Zimmerſtraße 65. 
Preisliſten gratis und franko. 
Ein herrſchaftliche Wohnung ſofort 
zu vermiethen. 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
1 gut möbl. Zim., mit auch ohne Be⸗ 
köſtig., von ſogl. zu verm. im Hinter: 
hauſe 2 Tr. Gerberſtraße 287. 


— ——— ' — —̃ ͤw!..].ꝛ̃ ̃ ꝗ r — — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonnabend den 9. u. Sonntag den f. | 
Grosse = 10 


auf dem Exercierplatz Lissomite 


Sonnabend den 9. Juli Sonntag den 10. J 
Nachmittags 3", Uhr Nachmittags 3% uhr 


Posener Herren - Reiter - Verein: Voreld' 
1. Flachrennen. Thorner Reiter 2 ne! | 
Distance ca 1200 Meter. Ein Ehrenpreis | 1. Verkaufs- Hürden”, 
dem Sieger. 6 Unterschriften. Distance ca. 2500 Meter. 1 sch 
2. Puszta-Jagd-Rennen. und 400 Mark. 11 Un PTR I 
Distance ea. 2500 Meter. Ein Ehrenpreis | 2. Hunter - Jagd Bine S 
und 200 Mark dem ersten Pferde. 6 Unter- | Distance ca. 3000 Meter ea N 
2 schriften ersten und zweiten Pferde. Lumen, 1 
- Lissomitzer Hürdenrennen. ; „nen 
Distance ca. 2500 Meter Vereinspreis 300 a Ver x 
Mark. 12 Unterschriften. ersten und zweiten Pier e 
4. Inlünder-steeple- chase. 5 den-, 
Distance ca 2500 Meter. Vereinspreis 250 4. Kleines Hür erein | 
Mark. 6 Unterschriften. Distance en, ae = orschriftel a 
5. Posener Jagd-Rennen. W Sei enn 5 t 


5. Handicap-Jnsd ige 
Distance ca. 4000 Meter. iften 
Mark. 9 Unterschr * 
6. Trest-Ssee nie ole 
Distance ca. 2500 Meter. nellen, ph 


Distance ca 4000 Meter. Vereinspreis 450 
Mark. 7 Unterschriften. 
: 6. Bauern-Bennen., 
Preise: 25 Mark dem ersten, 15 Mark dem 
zweiten, 10 Mark dem dritten Pferde Di- 


— 


stance ea 1000 Meter flache Bahn. Mark. 17 Unterse „In 
Nach den Rennen ½7 Uhr Diner im Hötel „Schwarze za) 
Couvert 3 Mark. Anmeldungen bis spätestens den“ 
Hötel „Schwarzer Adler“ 
Billets und Programme 1 20 3 


sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz vom 1. Juli a7 

bei Herrn Kaufmann Sohumaun, Altstädt. Markt, Herrn Kaufman f 

Gerechtestrasse, Herren Stachowskl & Oterski Bromberge! „a 
und in der Expedition der „Thorner Presse“, Katharinenstr. 


Preise der Plätze: 
Für beide Tage: 
An der Kasse: Sattelplatz 5 Mk., I. Platz (Tribüne) 3, 


50 Mk 


Dir 

> 

N 

dn 

1.25 Mk., III. Platz 50 Pf., (Soldaten 20 Pf.) Wagen einge ag hp 
sonen excl. Kutscher 4,50 Mk., für weitere Personen sind Bi I at 0 * 
Tag à 60 Pf. zu lösen. In den Vorverkaufsstellen: . i I 
Mk., I. Platz 3 Mk., II. Platz 1 Mk., III. Platz 40 Pf., f A 
4 ME: * weitere Personen 50 Pf. Mi 0 Mi 

r den einzel T. "ii 

An der Kasse: Sattelplatz 3 Mk., . Platz (Tribüne) 2 Mk es It 
60 Pf. III. Platz 30 Pf., (Soldaten 20 Pf), Wagen ein pe e 
Personen 3,00 Mk., für weitere Personen sind Billete II. a, 10 U 
Mk. zu lösen. In den Vorverkaufsstellen: Sattelplatz 2,50 1 2 u. 


1,75 Mk., II. Platz 10 Pf., III. Platz 25 Pf., leere Wage 
Billete sind sichtbar zn tragen. u 
u” Programme pre stück 20 pr. WA 
Fahrgelegenheit: Um 2½ Uhr steht auf der Haltestelle ein 50 
zur Hin- und am Rennplatz um 5% zur Rückfahrt bereit. lter u 
a 


II. Klasse fi ai ee 50 Pf., an dem Billetbsch 
usserdem stehen. Omnibu splan 
Mitglieder des Thorner „ aan > 7 
der Mitgliedskarte freien Zutritt - 
Das Comité. 6 
mögl. i. d. Bromb. Vorſtadt, zum 1. Dienſtag den 5. 
Oktb. 1 möbl. Woh. von 3 geräum. 
Stub. m. Küche u. Zub. — oder, wenn C ON 
nicht 3 möbl., dann 4 unmöbl. Adr. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
ine herrſchaftl. Wohnun des N 
E nebſt Zubehör, Pferden und 1 Bln tree 
Wagenremiſe, auch Garten, ſowie Anfang 8 Uhr. it ieh i 
eine Wohnung von 3 ev. 4 großen Von 9 Uhr ab Schale 
Zimmern nebſt Jubehör zu vermiethen. H Reimer; 8 Ne ] 
Lohmeyer. ie m Seren Pie 506 
Brombergerſtraße 2. D bewohnte II. Etage t 
In meinem Neubau — Vacheſtraße | u. Zubehör, iſt vom „ 70% 
50 — iſt noch eine miethen. Gerechteſtrah⸗ 
große herrſchaftliche Wohnung n f möbli 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf a 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 
d. Soppart. 
eſund. Wohn., 2 Jim. u. Jub., fern. 
2 Zim., möbl. od. unmöbl. ev. Bur⸗ 
ſchengel. u. Pferdeſt., verm. z. 1. Oktbr. 
Freyer, Vrſt. Philoſophenw. (am Glacis 
zwiſchen Dr. Curtze u. Gärtnerei Gohl). 
E Schillerſtraße Nr. 40 za 
in der I. Etage iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern, Küche und Keller vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. 
Cichocki. 
D bisher von Herrn Lieutenant 
Schröder bewohnten Räume — 2 
möbl. Zimmer nebſt Burſchengel. — 
ſind verſetzungshalber von ſof. zu verm. 
B. Brohm. Botan. Garten. 
zreundliche Mittelwohnung zu 300 
Mark, 200 Mark, 165 Mark, 
auch möblirt, ſofort zu verm. Oktober 
zu bez. a. früher Coppernicusſtr. 234. 
Wegener. 
ae a Nr. 175 ſind 2 Mittel⸗ 
wohn. nebſt Zub. v. 1. Oktober zu 


verm., eine derſelben auch von ſofort. 
Näheres bei C. fern, Glaſermeiſter. 
2 ohnungen, je 2 Zimmer n. 
Zubehör vom 1. Oct. oder ſogleich 
im neuen Hauſe z. verm. Jakobsſtraße 
Nr. 230 A. Czurnecki. 
Mittelwohnungen und eine kleine 
Wohnung zu vermiethen. 
Julius Kusel's Wwe. 
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ſtraße 249, 
miethen. 


Dee Belletage in 

vom 1. Oktober 
Katharinenſtraße 4 

1 Parterre Mohn 
Bäckerſtraße 241 
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